
Parteiprogramm 
bestimmt unser Handeln*)
Das Programm einer marxi­
stisch-leninistischen Partei ist 
immer die konzentrierteste 
Darlegung ihrer wissenschaft­
lichen Weltanschauung in Ak­
tion. Als auf dem IX. Parteitag 
ein neues Programm der SED 
beraten und beschlossen 
wurde, erklärte dazu Genosse 
Erich Honecker:
„Ein neues Programm, so sagte 
Friedrich Engels, ist immer eine 
öffentlich auf gepflanzte Fahne, 
und die Welt beurteilt nicht 
zuletzt danach die Partei. Unser 
Programm ist in der Tat eine 
solche Fahne. Sie zeigt allen, wo 
wir stehen und wohin wir 
gehen.“1

Das Programm der Partei be­
stimmt das nächste strategische 
Ziel und die wichtigsten Auf­
gaben, die dabei im kommen­
den geschichtlichen Abschnitt 
gelöst werden müssen. Es ent­
hält die Vorstellungen unserer 
Partei über die Wesensmerk­
male und die weitere Entwick­
lung der sozialistischen Gesell­
schaft in der DDR sowie über 
ihr allmähliches Hinüberwach­
sen in den Kommunismus. 
Sowohl vom Standpunkt der 
marxistisch-leninistischen Phi­
losophie und der politischen 
Ökonomie als auch des wis­
senschaftlichen Kommunismus 
— also aller Bestandteile des 
Marxismus-Leninismus — wird 
vor allem eine Charakteristik 
der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft gegeben.
Die erste prinzipielle weltan­

schauliche Frage für die Reali­
tät eines Programms ist natür­
lich die Frage, von welchen 
Vorstellungen über die Ent­
wicklung der Gesellschaft und 
die sie bewegenden Kräfte 
ausgegangen wird. Betrachten 
wir die gesellschaftliche Ent­
wicklung als eine Anhäufung 
von mehr oder weniger zufälli­
gen Prozessen und Erscheinun­
gen oder als einen gesetzmäßig 
verlaufenden Prozeß? Die bür­
gerlichen Ideologen von heute 
leugnen das Wirken einer sol­
chen Gesetzmäßigkeit. Sie 
fürchten ihre Konsequenz — 
den objektiv notwendigen 
Übergang vom Kapitalismus 
zum Sozialismus in der Welt. 
Demgegenüber haben die Klas­
siker des Marxismus-Leninis­
mus nachgewiesen, daß die

Im Programm der SED wird 
das strategische Ziel für die 
DDR bekanntlich folgenderma­
ßen formuliert: „Die Sozialisti­
sche Einheitspartei Deutsch­
lands stellt sich das Ziel, in der 
Deutschen Demokratischen 
Republik weiterhin die entwik- 
kelte sozialistische Gesellschaft 
zu gestalten und so grundle­
gende Voraussetzungen für den 
allmählichen Übergang zum 
Kommunismus zu schaffen.“2 
Diese Formulierung des strate- - 
gischen Ziels geht von den 
theoretischen Erkenntnissen 
der Klassiker des Marxismus-

Entwicklung der Gesellschaft 
nach objektiven Gesetzen ver­
läuft. Deren Kenntnis, deren 
Berücksichtigung und best­
mögliche Nutzung liegt im In­
teresse der Arbeiterklasse und 
aller anderen Werktätigen und 
stellt die Grundlage der Politik 
unserer Partei dar. Dadurch, 
daß wir vom gesetzmäßigen 
Verlauf der Geschichte aus­
gehen, sind wir auch in der 
Lage, wissenschaftlich begrün­
dete Ziele und damit ein exakt 
begründetes Bild der künftigen 
Gesellschaft auszuarbeiten und 
in einem Programm zu formu­
lieren. Im Gegensatz dazu sind 
die Programme bürgerlicher 
Parteien in der Regel lediglich 
eine Umsetzung von Prin­
zipienerklärungen, Wünschen 
und Versprechungen.
Von besonderem Gewicht im 
Programm der Partei ist natür­
lich die Formulierung der stra­
tegischen Zielstellung für den 
nächsten historischen Ab­
schnitt.

Leninismus über die gesetz­
mäßige Herausbildung und die 
systematische Höherentwick­
lung der kommunistischen Ge­
sellschaftsformation und deren 
Bereicherung durch die prak­
tischen Erfahrungen in der 
Sowjetunion, der DDR und den 
anderen sozialistischen Län­
dern aus. Sie berücksichtigt die 
Marxsche und Leninsche 
Schlußfolgerung über die zwei 
Phasen — Sozialismus und 
Kommunismus — und ihren 
dialektischen Zusammen­
hang.
Die Formulierung des strate­
gischen Ziels der Partei be­
stimmt genau den historischen 
Platz, auf dem sich die DDR bei
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